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BAD SAULGAU - Wie am Fließband
geht es derzeit im Steuerbüro Pfen-
der Wieber in Bad Saulgau zu. Wegen
der Corona-Pandemie müssen die
Mitarbeiter eine Steuerakte nach der
anderen abarbeiten. Da kommt es ge-
legen, dass die Bundesregierung die
Abgabefrist für Steuererklärungen
für 2019 bis 31. August verlängert.
Bislang mussten Ende Februar alle
Unterlagen beim Finanzamt einge-
reicht werden.

Kurzarbeiterabrechnungen,
Überbrückungshilfen, Beratungsge-
spräche und sich ständig veränderte
Antragsformulare: Die Corona-Krise
hat das Tagesgeschäft im Steuerbüro
Pfender Wieber gehörig auf den
Kopf gestellt. „Corona überlagert bei
uns alles“, sagt Steuerberater Timo
Wieber. Deshalb sei es für ihn und
seine Angestellten eine große Er-
leichterung, „dass die Abgabefrist
verlängert wurde. Das hätten wir
zeitlich sonst gar nicht geschafft“.
Die um sechs Monate verlängerte
Frist für Steuererklärungen für 2019
gilt jedoch nur, wenn sich Lohnsteu-

erhilfevereine oder Steuerberater
um die Abgabe der Steuererklärun-
gen kümmern. 

Parallel zu den Steuererklärungen
für 2019 ist der Aktenstapel aber auf-
grund der Corona-Pandemie größer
geworden, weil immer mehr Man-
danten – Einzelhändler, Gastrono-
men, kleine und große Betriebe den
Kontakt zu Steuerberatern suchen.
„Das Ausfüllen der Anträge für die
Überbrückungshilfen ist sehr kom-
plex“, sagt Timo Wieber. Viel kom-
plexer noch als vor einem Jahr, als
nach dem Lockdown im März die
erste Soforthilfe schnell und unkom-
pliziert beantragt werden konnte.
„Das war noch relativ einfach, sodass
das Geld auch schnell bei den Betrof-
fenen angekommen ist“, ergänzt
Wieber. Aber für die finanziellen
Hilfen für die Monate November und
Dezember mussten sich sogar die
Steuerberater schulen lassen. „Denn
für jede Hilfe wurden jedes Mal neue
Voraussetzungen geschaffen. Es geht
sehr ins Detail, was die Sache er-
schwert“, so Wieber. Und was noch
mehr Zeit beansprucht? „Jeder An-
trag ist individuell. Wir können da

nicht einfach eine Blaupause drüber
legen.“ 

Und so werden im Steuerbüro
Pfender und Wieber Überstunden
aufgebaut, damit die Geduld der Kun-
den nicht noch länger strapaziert
wird. Doch die Steuerberater können
nur ihren Teil der Aufgabe gewissen-
haft erledigen. „Es muss schließlich
alles seine Richtigkeit haben, sonst
können wir selbst in die Haftung ge-
nommen werden“, sagt Wieber, der
von morgens bis abends mit dem
Stellen von fast 50 Anträgen beschäf-
tigt ist, ohne jedoch die Steuererklä-
rungen für 2019 zu vernachlässigen. 

Bei den ersten Corona-Hilfen
wurden die Anträge bei der zuständi-
gen IHK oder den Handwerkskam-
mern beantragt, die nach einer Plau-
sibilitätsprüfung die Anträge an die
L-Bank weitergeleitet haben. Bei den
November- und Dezemberhilfen so-
wie bei der Überbrückungshilfe III
entfällt dieser Zwischenschritt. Die
Antragstellung erfolgt stattdessen
zentral über das Internetportal des
Bundesministeriums für Wirtschaft
und Energie, das wiederum die An-
träge an die L-Bank weiterleitet. Und

vom Zeitpunkt der Abgabe der Un-
terlagen bis zu dem Tag, an dem das
Geld auf dem Konto landet, können
aufgrund der Flut von Anträgen für
Überbrückungshilfen Wochen verge-
hen – viele Wochen. Aber Wieber
kann allen Mandanten versichern,
„dass alle Beteiligten ihr Bestes tun“.
Immerhin hat das Steuerbüro Rück-
meldungen erhalten, „dass die Ab-
schläge für November und Dezember
2020 bis auf wenige Ausnahmen aus-
bezahlt wurden“, ergänzt Wieber. 

Wenn das Steuerbüro die Akten
für die Überbrückungshilfen für die
Monate November und Dezember
schließen kann, sind die Monate Ja-
nuar und Februar an der Reihe – wie-
der zu anderen Bedingungen, die
vonseiten der Politik als gesetzt gel-
ten. „Für diese beiden Monate geht es
um die Erstattung der Fixkosten, die
sich wiederum nach der Höhe des
Umsatzrückgangs im Vergleich zu
den Monaten aus 2019 orientieren“,
sagt Wieber, der sich darauf einstellt,
dass er auch die nächsten Wochen
Überstunden machen wird. „Das ge-
hört aber dazu. Ich kann die Mandan-
ten ja schließlich gut verstehen.“

Jeder Antrag braucht seine Zeit

Von Dirk Thannheimer
●

Steuerberater kümmern sich um Coronahilfen – Regierung verlängert Abgabefrist

Kurzarbeitergeld, Überbrückungshilfen: Die Corona-Pandemie hält die Steuerberater auf Trab. FOTO: JENS BÜTTNER/DPA

BAD SAULGAU (sz) - In Ulm und in
Tuttlingen sind in diesem Jahr die
Teilnehmenden an „Jugend forscht“
zu den Regionalwettbewerben ange-
treten, das geht aus einer Pressemit-
teilung hervor. Pandemiebedingt
war der Regionalwettbewerb in
Friedrichshafen vom Patenunter-
nehmen abgesagt worden. 

Gemäß dem diesjährigen Wettbe-
werbsmotto „Lass Zukunft da“ zeig-
ten viele der insgesamt 134 Jugendli-
chen mit ihren 68 Projekten ein star-
kes Bewusstsein für Themen, die ak-
tuell die Gesellschaft bewegen, vom
Klimawandel über Nachhaltigkeit
bis hin zur Smart City. Auch mit dem
Coronavirus setzten sich die Jugend-
lichen in den verschiedensten For-
schungsansätzen auseinander. 

Per Videokonferenz präsentierten
die Jungforschenden ihre Arbeiten
der 39-köpfigen Fachjury, bestehend
aus Vertreterinnen und Vertretern
von Schule, Wirtschaft und Wissen-
schaft. In sieben Fachgebieten wur-
den die Regionalsieger-Teams ermit-
telt, die ihre Projekte nun auf den vir-
tuellen Landeswettbewerben „Ju-
gend forscht“ und „Schüler
experimentieren“ vorstellen werden.
Die Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer hatten Gelegenheit, ihre For-
schungsarbeiten in virtuellen
Projekträumen der interessierten Öf-
fentlichkeit zu erläutern.

Das Schülerforschungszentrum
Südwürttemberg trug wesentlich zur
guten Erfolgsbilanz bei. In Bad Saul-
gau beschäftigten sich Christina Mo-
na Miller (17) und Caro Miller (15) im
Fachgebiet „Biologie" mit dem The-
ma „Clean your smartphone smar-
ter“. Mit verschiedenen Methoden
versuchten sie, Lösungen auf Fragen
wie „Welche Keime sind häufig auf
Handys?“, „Sind Antibiotika-resis-
tente Bakterien dabei?“ und „Wie
kann man Viren von Handys entfer-
nen oder inaktivieren?“ zu finden.
Die Jury belohnte den Forschungs-
drang mit einem ersten Preis in der
Sparte Jugend forscht. 

Christina Mona Miller trat zudem
im Fachgebiet Chemie an und errang
mit ihrem Projekt „Schnelltest(s) mit
verbesserter Performance – Unter-
suchungen zur Ascorbinsäure Inter-
ferenz“ auch hier einen Regional-
sieg. Diagnose-Schnelltests, zum

Beispiel für Glucose, gehen häufig
mit Einbußen der Testgenauigkeit
einher, ausgelöst z.B. durch Ascor-
binsäure in der Probenflüssigkeit.
Diese sogenannte „Ascorbinsäure
Interferenz“ wurde untersucht und
soll durch ein innovatives Teststrei-
fen-Konzept weitgehend eliminiert
werden, was sich im Test mit wäss-
riger Glucoselösung bereits bewährt
hat.

Pirmin Groß (16) untersuchte am
Schülerforschungszentrum Bad
Saulgau den thermoakustischen Ef-
fekt am „singenden Reagenzglas“: Im
Reagenzglas wird dabei eine stehen-
de Schallwelle erzeugt. Pirmin er-
forschte, wie die Eigenschaften die-
ser akustischen Welle von verschie-
denen physikalischen Parametern
abhängen. Im Fachgebiet Physik
brachte ihm dies in der Sparte „Ju-
gend forscht“ den ersten Preis ein. 

„Mit unserem Projekt wollen wir
das Problem beheben, dass man im
Sommer, wenn man im Pool badet,
immer so schnell auskühlt. Dazu ha-
ben wir eine Heizanlage für Außen-
pools entwickelt, die das Wasser mit
Hilfe der Sonne erwärmt", beschrei-
ben Polly Lonscher (12) und Sophie
Brucker (13) vom Welfen-Gymnasi-
um Ravensburg ihr Physik-Projekt,
das in der Sparte Schüler experimen-
tieren mit einem Regionalsieg ausge-
zeichnet wurde. 

Im Fachgebiet Technik gingen Se-
bastian Oelhaf (13), Gregor Reichle
(13) und Urs Jokisch (14) vom Gym-
nasium Wilhelmsdorf an den Start.
Für ihr Projekt „Smart-Home – Teu-
res, modernes Sicherheitsrisiko?" er-
hielten sie den ersten Preis in der
Sparte Schüler experimentieren. Das
Trio hatte ein Smart Home-Modell
gebaut, das nicht nur smarte Funkti-
onen aufweist, sondern auch smart
gebaut wurde. Mit ihrem Modell
wollen die Jungforscher eine Alter-
native zu den bestehenden, meist
sehr teuren Smart-Home-Anwen-
dungen aufzeigen. 

Mit der Faltung von Papier hat
sich Lucas Maximilian Braun (15) un-
ter dem Projekttitel „Miura Ori" aus-
einandergesetzt. Der Schüler des
Gymnasiums Wilhelmsdorf unter-
suchte vor allem die enorme Belas-
tungsfähigkeit, welche die Faltung
Papieren verleiht. 

Forschung 
von Schülern 
zahlt sich aus

Mehrere Preise bei „Jugend forscht“
gehen nach Bad Saulgau

BAD SAULGAU (sz) - Seit vergange-
nen Freitag läuft das Netzwerk des
Störck-Gymnasiums deutlich
schneller, das geht aus einer Presse-
mitteilung hervor. Die interne Ge-
schwindigkeit wurde von einem
Team um Hung Pham, Maximilian
Mayer und Markus Zimmerer von ei-
nem auf zehn Megabit erhöht. 

Hierzu wurden neun neue Swit-
ches und 240 neue Kabel verbaut. Ab
sofort können Informationen im
Hintergrund deutlich schneller ver-
arbeitet werden. „In den letzten Wo-
chen hatten wir natürlich häufig vie-
le Zugriffe gleichzeitig auf IServ“, er-
klärt Pham in dem Schreiben. Jetzt
können diese vom System besser an-
genommen und verarbeitet werden,
sei es beim Datentransfer, beim Ab-

speichern auf dem internen Server
oder bei einem der vielfältigen Mo-
dule, die IServ bereithält, beispiels-
weise dem Aufgabenmodul oder
dem Videokonferenz-Modul, wel-
ches in den letzten Wochen und Mo-
naten besonders stark frequentiert
wurde. 

Das Update für das Netzwerk
stellt also eine echte Verbesserung
für die Datenverarbeitung im Störck-
Gymnasium dar, und zwar sowohl in
Sachen Upload, als auch für die
Downloadgeschwindigkeit. Damit
sieht sich das Gymnasium für die an-
stehenden Herausforderungen bes-
tens gerüstet. Oder wie sich Schullei-
ter Stefan Oßwald ausdrückt: „Wir
sind dankbar, dass die Stadt uns hier
sehr gut unterstützt.“ 

Störck-Gymnasium 
surft ab jetzt schneller

Netzgeschwindigkeit an der Schule 
erhöht sich von einem auf zehn Megabit

Unter anderem werden neue Kabel verlegt. FOTO: STÖRCK GYMNASIUM
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